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Programm 2012

HDA Schwerpunkte

Für 2012 sind drei große Ausstellungen geplant, welche als „HDA Schwerpunkte“ wieder die inhaltliche Basis für ein vertiefendes Rahmenprogramm, bestehend aus Vorträgen, Podiumsdiskussionen, Filmabenden und Exkursionen sein werden. Die erste Ausstellung bildet den Schlusspunkt des Leitfadens „Methoden“, die beiden folgenden Ausstellungen beschäftigen sich mit „Infrastruktur“ im weiteren Sinn. Wie bereits in den vergangenen Jahren wurde hohes Augenmerk auf unterschiedliche Kooperationen gelegt, um den institutions- und fachübergreifenden Diskurs anzuregen und das HDA als zentrale Plattform für Fragen der Architektur und Baukultur im regionalen aber auch überregionalen Zusammenhang zu stärken.

Zusätzlich dazu ist eine Reihe von kleineren Ausstellungen geplant, wie etwa die Ausstellung zum 2011 gemeinsam mit dem Architektur Raumburgenland abgehaltenen Fotoworkshop, zum Eichholzer-Architekturpreis 2011, die bereits traditionelle Gemeinschaftsausstellung von Studierenden der Architekturfakultät der TU Graz im Rahmen des Designmonats, die Ausstellung zum Europan-Wettbewerb 2011 sowie diverse Wettbewerbsausstellungen in Kooperation mit den auslobenden Stellen.
HDA Schwerpunkt 1: Mit allen Mitteln – analoge / digitale Versuchsanordnungen
Digitale Verfahren und Werkzeuge erweitern maßgeblich den Denk- und Handlungsraum von ArchitektInnen. Sie beeinflussen Analyse, Entwurf, Simulation und Fertigung und damit die Möglichkeiten der Architektur an sich. Wechselwirkungen zwischen analogen und digitalen Prozessen führen zu neuen konzeptionellen und materiellen Lösungen, die Grenzen zwischen Denk-und Baubarem lösen sich auf, andere Räume werden erfahrbar. „Mit allen Mitteln“ zeigt anhand der Forschungs- und Lehrpraxis dreier Architekturschulen unterschiedliche inhaltliche Ansätze auf, wie dieses erweiterte Repertoire ausgelotet werden kann. Spielerische, experimentelle, aber auch sehr angewandte Arbeiten machen die Bandbreite der neuen Einsatzgebiete und den Austausch zwischen Theorie und Praxis anschaulich.

KuratorInnen: Marjan Colletti, The Bartlett UCL, London und Institut für Experimentelle Architektur. Hochbau, Universität Innsbruck / Richard Dank, Institut für Architektur und Medien, TU Graz / Wolfgang Tschapeller, Institut für Kunst und Architektur, Akademie der bildenden Künste Wien

Eröffnung: Donnerstag, 29. März 2012, 19 Uhr, HDA

Dauer der Ausstellung: 30. März bis 11. Mai 2012, Di bis So, 10 bis 18 Uhr, montags geschlossen
Podiumsdiskussion 9. Mai 2012, 18 Uhr, HDA

Should buildings grow/adapt/repair themselves? And if so, why not?

Mit: Peter Cook (London), Hans Frey (Waagner-Biro, Wien), Urs Hirschberg (Institut für Architektur und Medien, TU Graz), Peter Pakesch (Kunsthaus Graz) Wolfgang Tschapeller (Institut für Kunst und Architektur, Akademie der bildenden Künste, Wien); Moderation: Marjan Colletti (Bartlett UCL, London und Institut für Experimentelle Architektur. Hochbau, Universität Innsbruck)

Vortrag: Sir Peter Cook (London), 8. Mai 2012, 19 Uhr, HS 1, TU Graz in Kooperation mit dem Institut für Architektur und Medien im Rahmen der Graz Master Lectures

Begleitend zur Ausstellung findet am 19. April 2012 um 19 Uhr ein von der Diagonale – Festival des österreichischen Films kuratierter Filmabend statt.
Beteiligte Personen bzw. Institutionen
Dr. Marjan Coletti, Bartlett School of Architecture / University College London

Marjan Colletti, geboren 1972 in Bozen, arbeitet als Architekt, unterrichtet und forscht und ist Partner bei „marcosandmarjan design limited”. 1997 schloss er sein Architekturstudium mit Auszeichnung an der Universität Innsbruck bei Prof. Volker Giencke ab. Im Anschluss daran absolvierte er das Master-Studium „Architectural Design“  bei Prof. Sir Peter Cook und die Doktorarbeit an der Bartlett School of Architecture UCL. Marjan Colletti unterrichtet an der Bartlett School of Architecture UCL, an der 
Westminster University in London, ist Professor am Institut für Experimentelle Architektur. Hochbau der Universität Innsbruck, war Gastlektor am Kent Institute of Art and Design, hatte einen Lehrauftrag am Royal College of Art London und war zuletzt Gastprofessor an der UCLA in Los Angeles und der UT Arlington Texas.
Univ.-Prof. Mag. MA. Wolfgang Tschapeller, Institut für Kunst und Architetkur, Akademie der bildenden Künste Wien ist Architekt und arbeitet in Wien. Er ist in Dölsach/Osttirol geboren, absolvierte eine Tischlerlehre und studierte Architetkur an der Hochschule für Angewandte Kunst in Wien und an der Cornell University, Ithaca, N.Y. Wolfgang Tschapeller war u.a. Gastprofessor an der Cornell University N.Y., der Kunstuniversität Linz und der State University of New York in Buffalo. 2004/05 war er McHale Fellow an der State University of New York in Buffalo, ab 2005 Professor für Architektur an der Akademie der Bildenden Künste in Wien und ist seit 2012 Vorstand des Instituts für Kunst und Architektur.
DI Richard Dank, Institut für Architektur und Medien / TU Graz (inhaltliche Koordination)

Richard Dank, geboren 1975 in Graz, beendete 2006 mit Auszeichnung das Architekturstudium an der TU Graz. Er beschäftigt sich in Theorie und Praxis primär mit der Einbettung von Architektur zwischen den und innerhalb der digitalen Medien.  Er kooperiert mit ArchitektInnen, KünstlerInnen und Institutionen, seine Arbeit bewegt sich zwischen „designing“ und „design“ – von Grafik und Video, über Installationen und Web-Applikationen bis hin zu Konstruktion und Bauen mit Fokus auf interaktiven und algorithmischen Projekten, sowohl on- als auch offline. Richard Dank arbeitet als Selbständiger in den oben genannten Bereichen, ist Partner im Architekturcluster 0704 und lehrt und forscht als Universitätsassistent am Institut für Architektur und Medien der TU Graz.
Laufzeit

29. März bis 11. Mai 2012
Elemente der Ausstellung / Vertiefung

Modelle, Installationen, Filme, malender Roboter, Texte

Kategorie

Zeitgenössische Methoden der Architekturproduktion / Augmented Architecture

Zielpublikum

ArchitektInnen, Studierende, Berufsgruppen/Personen mit Affinität zu digitalen Entwurfs-, Darstellungs- und Umsetzungsprozessen, interessiertes Laienpublikum

HDA Schwerpunkt 2: Faktum ist – Murauer Bestandsaufnahmen
Welche „Wahrheiten“ gibt es über Murau, einen der am stärksten unter Abwanderung leidenden Bezirke in Österreich, zu entdecken? Gibt es Visionen für ein Erstarken der Region oder ist die von Friedrich Achleitner vor 15 Jahren noch als Frage formulierte „Pleite des Regionalismus“ längst Tatsache? In drei Teilen setzt sich das Haus der Architektur (HDA) mit diesen Fragen auseinander: Eine Ausstellung im HDA widmet sich der Darstellung und Verknüpfung der statistischen Daten über den Bezirk Murau. Diese werden den fotografisch und schriftlich festgehaltenen Eindrücken dreier ortsfremder Personen gegenübergestellt, die Murau 24 Stunden lang mit öffentlichen Verkehrsmitteln „erfahren“. Ein weiterer Teil sind Diskussionsrunden mit Fachleuten aus den Bereichen Raumplanung sowie regionalen VertreterInnen in Graz und Murau. Schließlich visualisieren von der Architektin Alexandra Stingl konzipierte Stuhlinstallationen unter dem Titel „Neubesetzung“ in ausgewählten Gemeinden die Zahl der „verloren gegangenen“ EinwohnerInnen der vergangenen fünf Jahre und sind zugleich Einladung, deren Plätze neu zu besetzen.

Laufzeit

13. Juni bis 5. August 2012, HDA, Mariahilferstraße 2, 8020 Graz

22. Juni bis 22. Juli 2012, Region Murau

Beteiligte Personen bzw. Institutionen

HDA – Haus der Architektur

regionale12

Alexandra Stingl, Architektin Trofaiach / „Neubesetzung“

Martina Frühwirth, Kurt Zweifel, Tex Rubinowitz / „24 Stunden in Murau“
Beteiligte Personen bzw. Institutionen

Mag. Maren Richter Kuratorin, Kunstkritikerin und künstlerische Leiterin der regionale12. Ihre Schwerpunkte sind gesellschaftspolitische Praxis und Methoden alternativer Wissens- und Informationsproduktion in der zeitgenössischen Kunst. Sie war u.a. Leiterin des Kunstraum Goethestraße Linz, Kuratorin von Camouflage/Brüssel. Seit 2003 ist sie freie Kuratorin u.a. in Berlin, Paris, Taipei und Kunstkritikerin für diverse Zeitschriften, wie Camera Austria, springerin, public art review. Von 2003 bis 2006 hat sie gemeinsam mit Manray Hsu zahlreiche Projekte als Embassy of Contemporary Art zum Thema Globalisierungszusammenhänge, wie „Wayward Economy“, 2004 oder „Naked Life“ / MOCA Taipei, 2006, realisiert.
Mag. Rainer Rosegger Soziologe und Betriebswirt mit den Schwerpunkten Stadt/Landforschung, Methodenforschung,

multivariante Auswertungsverfahren
Tex Rubinowitz Zeichner, Maler, Cartoonist, Reisejournalist, Schriftsteller in Wien
Arch. DI Alexandra Stingl Architektin in Trofaiach mit den Schwerpunkten Niedrigenergie / Passivhaus, Holzbau, Projektentwicklung, Machbarkeitsstudien, Regionalentwicklung; Studium an der TU Graz und der Ecole d'architecture Paris Belleville, 1999 – 2001 Lehrbeauftragte am Institut für Hochbau / TU Wien, seit 1999 selbstständige Architektin, seit 2003 Lehrbeauftragte an der TU Graz, 2007 Gründung Netzwerk TIP-Team individuelles Passivhaus, 2008 Ortsbildsachverständige.
Kurt Zweifel gebürtiger Schweizer, Kommunikation Fachöffentlichkeit und Redaktion Zuschnitt / proHolz Austria, Wien
Laufzeit

13. Juni bis 05. August 2012

Elemente der Ausstellung / Vertiefung

Grafische Darstellung von regionalspezifischen Daten

Fotografisch/filmisch-künstlerische Dokumentation der Region

„Zersiedelungsatlas“ – interaktiver Medientisch des Instituts für Architektur und Medien, TU Graz 

Installationen in ausgewählten Gemeinden der Region

Drei bis vier Roundtables im HDA und in Murau, die sich mit Raumplanung im allgemeinen und „Good-practice-Beispielen“ im Besonderen ebenso auseinandersetzen wie mit baukulturellen Fragen vor dem Hintergrund der massiven Veränderung von tradierten gesellschaftlichen Bildern am Land

Filmabend in Kooperation mit der Diagonale

Kategorie

Regionalentwicklung, Raumplanung

Zielpublikum

ArchitektInnen, RaumplanerInnen, Studierende, EntscheidungsträgerInnen bzw. Bevölkerung aus der Region bzw. vergleichbaren Regionen, interessiertes Laienpublikum

HDA Schwerpunkt 3: Urlaub nach dem Fall
Michael Zinganel beschäftigt sich seit Jahren mit der Architektur des Tourismus im Allgemeinen und

den Tourismusbauten, die seit der Nachkriegszeit an den Küsten sozialistischer Staaten entstanden

sind im Speziellen, wobei sich die Ausstellung auf die Küste Kroatiens beschränkt. Während im

kommunistischen Regime raumplanerische und landschaftsplanerische Vorgaben eingehalten

wurden, gab es keine entsprechende Entwicklung in Österreich. Das offenkundige Bekenntnis zur

Moderne als nationales Corporate Design, das auch vor futuristischen Bauten nicht halt gemacht hat,

führte also aus politischem Willen heraus zu Großformen, die etwa in der Steiermark erst viel später –

und hier nicht aus politischen, sondern ökonomischen Beweggründen – entstanden sind. Trotzdem

gibt es hierzulande seit der Grazer Schule eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit modernstrukturalistischen Bauformen, die nach wie vor Einfluss ausüben. Ziel der Ausstellung ist es, eine architekturhistorische Genealogie der großmaßstäblichen Ferienarchitekturen zu rekonstruieren und deren physische und ökonomische Transformationen, die während und nach dem Zerfall des alten Regimes von statten gingen, darzustellen, sowie jene gänzlich neuen Typologien aufzuzeigen, die nach der Liberalisierung des Grundstücksmarktes begonnen haben, die Ferienlandschaften zu durchsetzen, um die Verbindung zwischen politischen Machtverhältnissen und gebauter Architektur anhand konkreter Beispiele aufzuzeigen.

Kurator

DI Dr. Michael Zinganel

arbeitet als Architekturtheoretiker, Künstler und Kurator in Graz und Wien an Ausstellungen und Projekten über Planungsmythologien und Alltagsarchitektur, über die Produktivkraft des Verbrechens für die Entwicklung von Sicherheitstechnik, Architektur und Stadt sowie über Tourismus als Motor transnationaler Mobilität. 

Von 1996 bis 2003 Kurator für Bildende Kunst im Forum Stadtpark Graz; Architekturstudium an der TU Graz; Kunststudium an der Jan van Eyck Akademie, Maastricht; Dissertation in Zeitgeschichte an der Universität Wien; Research Fellow am Internationalen Forschungszentrum Kulturwissenschaften (IFK) Wien. Lehrtätigkeiten an der Technische Universität Wien, der Universität für Kunst und industrielle Gestaltung Linz, der Hochschule f. Angewandte Kunst Wien, der Akademie für Bildende Künste Wien, der HLU Luzern, der ETH Zürich u.a.; bis 2010 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Gebäudelehre der Fakultät für Architektur an der TU Graz
Laufzeit
17. Oktober bis 07. Dezember 2012, HDA
Elemente der Ausstellung / Vertiefung

Time Line: statistische Daten, wichtigste politische und architekturgeschichtliche Ereignisse in Jugoslawien und Österreich, gekoppelt mit zeitgleich entstandenen österreichischen Tourismusbauten

Archiv der Zeitschrift Arhitektura in Endlosvitrine

Modell der kroatischen Küstenlandschaft mit den zentralen touristischen Regionen

Strukturmodelle der unterschiedlichen Typolgien

Original-Modelle und -Pläne (z.B. Landschaftsplan Dubrovnik)
Case Studies zur Darstellung der Transformationen vorher – nachher

Filmabend in Kooperation mit der Diagonale

Kategorie

Architekturgeschichte, Bautypologie, politische Dimension von Architektur

Zielpublikum

ArchitektInnen, RaumplanerInnen, Studierende, Fachleute aus dem Bereich des Tourismus, SlawistikerInnen, interessiertes Laienpublikum

HDA   Mariahilferstraße 2   8020 Graz   tel: +43 316 323500-0   e: office@hda-graz.at   www.HDA-graz.at
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